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Tagesspreoel
Generü!s!aai4kommissar v. Lahr und General v. Lossow

find zurückgeireleu.
Aevcr die Streitfrage der Reichswehrverterdlgung usw. ist

Wischen der bayerischen und der Reichsregierung eine Ver¬
ständigung erzielt worden.

Die LandwirtschaftlicheWoche in Berlin ist mit einer
Versammlung des Brandenburgischen Landbunds eröffnet
worden. Die Blätter heben hervor, daß für die Stimmung
der Woche der mit brausendem Beifall aufgenommene Ruf
eines Redners sei: Dieser unfähige Reichstag nzuß sobald Äs
möglich verschwinden.

Die Sonderbündler haben eine große Anzahl von Orten
in der Pfalz geräumt. In Ludwigshafen gab dabei das
französische Militär Ehrenbezeugungen ab.

Das belgische Kabinett Theunis -Jaspar wird für den von
ihm abgeschlossenen Handelsvertrag mit Frankreich, der für
die belgische Industrie sehr nachteilig scm soll, keine oder nur
eine geringe Mehrheit im Abgeordnetenhaus finden. Der
Rücktritt wird für wcchrscheinlich gehalten.

In Smyrna finden zurzeit wichtige Besprechungen türki¬
scher Heerführer mit Jsmed Pascha statt.

Eine Kundgebung von über 10 000 Personen in Tokio
forderte den Rücktritt des Kabinetts. ^

Die . Dritte'
Knapp vor Toresschluß — am 18. Februar war bekamrk-

kch Los ErmächttgungsgHetz ab gelaufen — hat die Reichs-
regrevung noch die oieüresprochene dritte Steuernotoerord-
wung heraus gebracht. Es liegt sin gewisser Reiz darin , daß
die dritte Steuernotverordnung auf dem Weg des Ermäch¬
tigungsgesetzes, das eine Schnellgesetzgsbungaus drängender
Rot ermöglichen sollte, bedeutend mehr Zeit zur Reife ge¬
braucht hat als im parlamentarischen Schoß der Volksver¬
tretung mit allen Beratungen und Beschlüssen. Der Ent¬
wurf war im Umriß schon seit Weihnachten bekannt. Er
muAe jedoch einigen Nachprüfungen mrterzogen werden, und
bisse Prüfungen haben Veränderungen gezeitigt, die die fer¬
tige Verordnung vom ursprünglichen Plan in vielen Dingen
wesentlich abweichen lassen. Im Grundgedanken ist keine
Aenderung erfolgt. Der Grundgedanke besteht darin , daß
wir unsere öffentliche und private Wirtschaft nur dann wie¬
der auf gesunder, international kreditwürdiger Grundlage
o-ufbauen können, wenn die wirtschaftlichen Folgen des ver¬
lorenen Kriegs voll anerkannt werden. Die deutsche Volks¬
wirtschaft ist heute dermaßen verarmt , daß beispielsweise der
Außenhandel sich kaum noch auf die Hälfte der Vorkriegs»
ftffern stellt. Die Ersparnisse sin- größtenteils ausgezehrt,
die Betriebskapitalien drückend knapp, die ordentlichen
ßiredittvege kaum wieder eröffnet. Wollte man heute be¬
stimmen, daß alle alten Gokdmarkschuldenvolle  Geltung
haben u. involler  Höhe eingstrieben werden sollten, dann
müßten unser Grundbesitz, unsere Industrie , Banken, Spar¬
kassen, vor allem aber Reich, Staat und Gemeinde rettungs¬
los zusaminenbrechen.

So wurde eine allgemeine Regelung getroffen, die aller¬
dings reich an Härten im Einzelfäll sein wird. Das Reichs-
kabinett hat schließlich in dem einen Hauptpunkt der Ver-
»rtmung, in der Aufwertung  der dinglichen Schulden
— also im wesentlichen Hypotheken, Jndustrie -Schuldver-
jchreibungen usw. —, eine Erhöhung des Auswertungssatzes
»vn ursprünglich 10 auf 18 Prozent als Höchstbetrag be¬
willigt. Zugunsten besonders schwacher Schuldner ist ein«
Nildcrungsvorschrfft da. Die rechtliche Feststellung der Aus°
uertimgsänfprüche rm Falle von Streitigkeiten ist dem ver-
mHcuhten Verfahren einer Aufwert ungs stelle  über¬
ragen , die hoffentlich rasch und gut alle Streitpunkte besei¬
tigen wird.

Die Regelung der Ansprüche aus Pfandbriefen , Spar¬
guthaben und Versicherungen nimmt darauf Bedacht, daß
kie betreffenden Kreditinstitute ihr Geld wiederum fast durch¬
weg in Hypotheken, Anleihen und anderen Rentenwerten
angelegt haben, die sie zunächst selbst erst im Weg -es jetzt
angeordneten Auswertungsverfahrens umwandet » müssen.
Ost dann ihr Dermögensbestand nach heutigem Recht fest¬
estem, dann können erst ihre eigenen Bertvagsoerpflichtun-
Sen geregelt werden. Das Institut des Treuhänders kommt
^igchend zur Einführung . Jede Anstellt wird für sich be-

dann allerdings allgemein für ihren gesamten Gläu-
chger-, bzw. Verstchertenbestand. Dagegen ist an sich nichts
tUHMvenden, da hier für den Gläubiger erreicht wird, was
unter den gegebenen Umständen möglich ist. Durch Zulas-

von Ansprüchen, die über die den Gesellschaften selbst
kugesränderte Auswertung ihres Wertbesitzes hinausgingen,

V^poH^ enbanken, Sparkaffen , Versicherungsgesell-
m Rn Konkurs gejagt werden.

Vre langfristige Regelung von Zinse» und Abtragung der
M'fgerverteten Ansprüche kann Bedenken nicht begegnen. Wir
sieben behutsam Vorgehen. Unsere Landwirtschaft ist heute
m der schwierigsten Lage, und auch der Hausbesitz kann erst
gakH allmählich wieder zu einer, Ertragsfähigkeit gelang.n.

Dienstag den IS . Februar 1924
> Nm übrigen bietet die jetzige GolSmark-Feskflellung der For-
! deru-ngen einem geldbedürstigen Kapitalgläubiger Gelegen-
> heit, durch Verkauf oder durch Beleihung seines Anspruchs
i sich Geld zu verschaffen, abgesehen davon, daß so mancher

Schuldner, wenn er es nur irgend kann, nicht von der Rück-
zahlungssperre bis 1. Januar 1932 Gebrauch machen wird.
Insbesondere dürsten bei Schuldverschreibungenund Pfand¬
briefen zweckmäßigeUmwandlungen vorgenoinmen werden,
um die alten aufgewerteten Stücke durch neue vollwertige
und daher börsengängige umzusetzen.

Soweit die Auswertring und Abschlußregelung der vri-
vaten Verpflichtungen! Leider ist hier eine bedenkliche
Lücke  geblieben , die — nachdem das Ermächtigungsgesetz
abgelaufen ist — durch den Reichstag baldigst ausgefüllt
werden muß ; die Frage der Vorzugsaktien der  A k-

I ti  e n g e se lls  cha f t e n,  die mit begrenzter Dividende und
l festem Tilgungskurs ausgestattet sind, insoweit sie sich im

Verkehr befinden und nicht nur als Mehrstimmaktien zwecks
Mehrheitsschutzesim Kasten der Verwaltungsgruppen ruhen.
Diese Vorzugsaktien haben als Mittelding zwischen Schuld¬
verschreibung und Stammaktie eine große Bedeutung für
die solide, nicht spekulative Kapitalsanlage erlangt . Wenn
sie nun heute gekündigt und — ein paar Gesellschaften haben
sich das Unglaubliche tatsächlich geleistet — in Papiermark
ohne einen Pfennig Auswertung zu dem in Friedens,zetten
festgesetzte« Tilgungskurs zurückgezahlt werden, so ist die
Einmischung das Gesetzgebers eine Forderung der öfsent-
Lchen Moral.

Der zweite Teil der dritten Steuernotverordnung be¬
handelt die Frage der öffentlichen Anleihen :m
Sinn des Entwurfs . Keine Aufwertung , keine Streifung,
aber unbedingter Zins - und Tilgungsaufschub
bis nach Erledigung der Kriegsentschädigungen. Notwen¬
dige Ausnahmen  sind für die kurzfristigen Kredite und
für die Anleihen des letzten Jahrs — also die neuen
wertbeständigen Anleihen — vorgesehen , sow s
für gewisse städtische Anleihen. Der nun endgültig festge¬
fetzte Zahlungsaufschub trifft viele Miibürgor unendlich hart.
Allerdings solle beim Eintritt besserer Verhältnisse auch der
Staat feine Zahlungen irgendwie wieder aufnehmen. —

Wie scho« kurz erwähnt , besteht eine gewisse Ausnahme
str Gemeittdeanleihen, wo wahrscheinlich eine reichsgesetz-
Lche Sonderregelung noch erfolgen wird. Gemeint find dir
„werbend«« " Anleihen der Städte und Gemeindeverbände,
Re m Gas--« Waffer- und Elektrizitätswerken und süchtigen
erwerbswirtschastlichen Betrieben verbaut worden sind. De«
Wesen nach rangieren sie also vielfach durchaus neben den
Jndchtrie -Schuldverschreibungen, könnten also mit Fug und
Recht die gleiche Aufwertung  vertragen . Dafür fft
ausdrücklich Re Möglichkeit  gewahrt . Dagegen macht
das Reich an den „Aufwertungsgewinnen " der Privaten
einen kräftigen Steuerabzug ; mit den Jnslationsgewinnen
wird es s«h noch .eingehend beschäftigen". Die Frage der
Mietertragssteuer  ist zunächst ausgeschieden, um sie
dem Reichstag zu überlassen, und sie hat ja auch noch Zeit,
da hier nur schrittweise vorgegangen werden kann.

Neue Nachrichten
Kahr und Lossow zurückgstreten

München, 18. Febr . Amtlich wird bekannt gegeben, daß
Generalstaatskommissar v. Kahr  sein außerordentliches
Amt niedergelegt  und der Kommandant des 7. baye¬
rischen) Wehrkreises, General v. Lossow sem Rück¬
trittsgesuch eingereicht  habe.

Wie verlautet , hat Herr v. Kahr seinen Rücktritt damit be¬
gründet , Laß die bayerische Regierung ln den letzten Tagen
Mit dem Landtag eine Vereinbarung getroffen habe, nach
der die vollziehende Gewalt, die bis jetzt der Generalstaat »-
komm-ffar kraft außerordentlichere Vefuqniscrteilung voll in
Händen hatte, nunmehr mit der Regierung zu teilen sei.
Diese Teilung glaubte Kahr nicht verantworten zu können,
da die Ruhe im Lande noch nicht soweit gesichert sei, um
eine Lockerung der Vollzugsgewalt ertragen zu rönnen.

Da: Abkommen der Regierung mit dem L mittag ist aber
wohl kaum mehr als - er äußere  Anlaß gewesen. Kahr
hatte seit seiner zweifelhaften Haltung im Hitlerputsch und
nach demselben seine Rolle ausgespielt.

Der alte Haß der Linken hatte sich um den nicht ge¬
strigeren der äußersten Rechten vermehrt und dis bayerisch«
Regierung stützte ihn tatsächlich nicht mehr, wenn sie ihn
aus staatspolttischenGründen auch nicht ohne weiteres fallen
lassen konnte. Aber das Techtelmechtel mit dem Landtag,
da? die Befugnisse des Generalstaatskommissars wesentlich
e-nschränkte, war ein Wink, den Kahr nicht mißverstehen
könnte. Die „Absägung" wurde wahrscheinlich schon bei der
Zusammenkunft des Reichskanzlers Dr. Marx  mit dem
Ministerpräsidenten Knilling  in Homburg v. d. H. be¬
schlossen. Berlin hat demnach ein zweitesmal Herrn von
Kahr besiegt, und Reichswehr-minister Geßlcr  und General
v. Seeckt sind in dem Ringen gegen General v Lossow
schließlich doch als die Stärkeren hervorgegangen.

Oberst v. Seisser,  der mit Kahr und Lossow an den
Ereignissen des 8. und 9. November beteiligt

98. Jahrgang
war , wird vmkiküffgftekn Amt als Kommandeur der Lnndcs-
polizei beibehalten, was damit begründet wird, daß in jenen
kritischen Tagen politisch nicht selbständig her oorgetreten fei,
sondern nur als Untergebener des Herrn o. Kahr betätigt
habe. — Der .Rücktritt Kahrs ist nicht erst am 18. Februar
Tatsache geworden. Es wird bestätigt, daß der Generalftaats-
kommissar seine Amtsräume im Regierungsgebäude in der
Maximiliansstraße schon vor einigen Tagen verlaßen habe.
Seine Hoffnung, der „Statthalter der Monarchie" sein zu
können, hat sich nicht erfüllt. Die Befugnisse des Generak-
ftaatskommissars sollen wie verlautet , auf die Kreispräsiden¬
ten übertragen werden, soweit sie nicht von der Negierung
selbst ausgeübt werden.

Aufhebung der Einfuhrverbote. Landwirtschaft!. Schutzzölle
Berlin , 18. Febr . Im Sjeichswictschastsrat brachte das

Mitglied Baltrusch  einen Antrag ein, daß die Reichs-
regierung gehalten sein solle, die von ihr geplanten Verord¬
nungen über eine Aushebung der Einfuhrver¬
bote  vor der Inkraftsetzung dem Neichswirtschaftsrat zur
Begutachtung vorzulegen. Neichswirtschaftsminister Dr.
Hamm  führte aus , über eine solch einschneidende Maß¬
nahme solle keinesrvegs ohne Anhörung der berufenen In¬
teressenten Beschluß gefaßst werden. Durch die Aufhebung
sollen der Inlandwirtschaft wieder frische Antriebe gegeben
werden. Dabei sei es allerdings nicht zu vermeiden, daß
manche Betriebe aus dem Platze Reiben werden : Die Auf¬
hebung der Einfuhrverbote se auch nötig, um Deutschland
wieder den Anschluß cm den Welthandel gewinnen zu lasse».
Allgemein bestehe unter den Staaten der Drang , sich natto-
nalwirkschafttich abzuschließen, worin eine große Gefahr fm
Deutschlands Außenhandel liege, auf den es angewiesen sei.
In der Aussprache wurde von mehreren Mitgliedern heroor-
gehoben» daß Deutschland die Einfuhr mit Arbeitsleistung
und nicht mit Noten bezahlen und daher feine Ausfuhr
wesentlich steigern müsse, was wiederum die Wiederauf¬
nahme der Hcmdelsvertragspolitik bedinge. Nach der Auf¬
hebung der Einfuhrverbote sei auch nötig, um Deutschland
ung von Schutzzöllen  nicht verbeikommen. Die wich¬
tigsten Aufgaben feien einerseits die Verbreiterung der deut-
fcheu Verbrauchsgrundlage und die Besserung der Lage der
Landwirtschaft,  Re nicht ohne Schutz bleiben kan«.
Schutzzölle werden wohl nur in beschränktem Maß ange
rr endet werden können, jedenfalls werden daneben eine an¬
gemessene Preisbildung der Jndustriekartelle (für Kunst¬
dünger , Kohlen, Maschinen usw.), die Verbesserung - er Kre¬
ditgewährung an Re Landwirtschaft und erträgliche Tisen-
dahntarif « in» Auge zu fassen sein. Der Antrag Baltrujch
rsurü « einjtwnmg angenomevm.

Lcmdesoerratsprozetz
Berlin, 78. Febr. Auf Veranlassung des Reichswehr- und

des Reichsjustizmirttpe« ist gegen den verantworllichen
Schriftleiter des „Lkirwärts ", Ernst Reuter,  ein Verfahre«
weg«» Landesverrats ein geleitet worden, infolge eines Re
Tatsachen rutst eü«rd»n Hetzmttikeis über den Äusnahmezu-

Londtagsmechke» R Mecklenburg
18. FM». 8 « de» gestrige» LandbaAMikchl««

habe» « »ch oe» bisher bekannte» Ergebnissen (viele Lanb-
jörte stehe» noch aus) Re Sozialdemokraten eine
schwer « Niederlage erlitten, die Kommunisten haben
rur ewe mäßige Zunahme zu vsrzeilyneu. gram««
k-ewirm haben Re D e u t s chv ö l ki sche n und die
Oeutschnationalen,  während die Deutsche Bolkspar-
lei eine starke Einbuße hat. Auch Re Demokraten haben
a>eder abgenommen und dürsten nur noch einen Abgeord¬
neten durchbringen.

Vorläufig erhalten : Völkische Freiheitspartei 18 Sitze,
Deutschnationale Vokkspartei und DeutschvölkischsArbeits¬
gemeinschaft 20. Deutsche Volkspartei 5. Wirtschastsbunl
(Landliste) 0, Demokraten 0 oder 1, Republikaner (Links-
demokr.) 0, Sozialdemokraten 10, Unabhängige 1, Komm»
niste« 9.

Derrvattungsabbcm tu Bayer«
München, 18. Febr . Di« Bayer . Volkspartei hat tm

Landtag den Antrag eingebracht, Re Ministerien des Jnnerr
und für Landwirtschaft zusammenzulegen, sowie die nach de:
"Revolution neu geschaffenen Handels- und Sozialministeriei
mit der Bau - und Waflerabteilung des Ministeriums de«
Innern zu einem besonderen Wirtschastsministerium zu>
stunmenzufaffen.

Das Volksbegehren in Bayern
München, 18. Febr. Das von der Bayer. Dolksparte

betriebene Volksbegehren auf Auflösung des Landtags uni
Abänderung der bayerischen Verfassung hat mit Unter
Stützung der Rechtsparteien eine weit über die erforderlich,
Stiaunenzahl hinausgehende Bejahung gefunden.

Ende der Lon- erbündler-Herrlichkftk
Speyer , 18. Febr . Oberregierungsrat Stähl er ha
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tzepem die Geschäfte als stellvertretender Regrerungspräp-
ldeut in Speyer übernomrnen. Der Ausschuß des Kreistage;
lbat nach einem Uebereinkvmmen mit der Rheinlandkommik
pon eine vorläufige Regierung Urr Aufrechterhaitung de,
Ordnung und des öffentlichen Dienstes gebildet und wende,
Gch an die ganze Bevölkerung der Pfalz , dieses Bemühe» z,
Unterstützen.

Pirmasens . 18. Febr . Die Franzosen haben den Gerichts
Präsidenten, den Poüzeivorstand. vier Feuerwehroffizier«
Sowie den Verleger und den ersten Schriftleiter der »Pinna
Senser Ztg.*, Deil und Zobel, verhaftet.

Strohburg . 18. Fsbr . Die französischen Behörden Habei
die »ach Elfah-Lo^ ingen geflüchteten Sonderbünd
ler ausgewiesen. — Ans »französischem* Boden w'rl
Las Gesindel nicht geduldet, aber für die Pfalz und di>
Whemtaade da war es zu brauchen.

A>Milliarde« Lriogesnkschädigung? — Die Eisenbahn als
Pfand

Mailand , 18. Febr . Das italienische Mitglied des erst«
Sachverständigenaussch-usses, Flora,  erklärte dem „Resu
di Tarimo ", die Sachverständigen haben für die Entfach
digongen noch keine Gesamtsumme festgesetzt, aber sich di
Frage gestellt, ob Deutschland bei gutem Wllen eine Aus
KmdssciM» von 5V Milliarden Goidmark bezahlen könne
Wenn die Vorschläge des Ausschusses für die Einnahmen un?
Steuern des Reichs befolgt würde,:, so sei eine baldige Ge
fundung des deutschen Staatshaushalts auch ohne Zoll- uni
Industrie Einnahmen gesichert. Der Bankerott de,
Reichs,  der jüngst durch die förmliche Streichung bei
inneren Schulden amtlich erklärt worden sei, habe die deutsch,
Reichsbahn Verwaltung  von jedem Zinsendienst fu>
st» 25 Milliarden Gvkdmark betragendes Kapital befreit. Di,
Reichsbahn selbst befindet sich somit in einer solch bevorzugter
Lage, wie sie keine arrdere europäische Verwaltung kenn«
D« Sachverständigen schlagen deshalb vor, die Einnahme!
der deutschen Staotbcchn teilweise für di« Bezahlung der End

zu verwenden. Bei allen Beschlüssen habe Ein
rigkert geherrscht.

Der Wahlkampf in Italien
Rom, 18. Febr . Der Vatikan Hot die Geistlichen arsige

Sondert, sich vom politischen Wahlkampf möglichst fern zi
haÄM und ode Einmischung der katholischen Organ« in po.i
tffche Angelegenheiten W vermeiden. Der Wahlkampf ist bi,
jetzt in ganz Italien ruhig verlaufen, weil sein Ausgang in
Grunde genommen mit der Aufstellung der Rsgierungslisu
entschiede« ist. Me ReMermrg betrachtet alle Demokraten all
Gegner.

Schweizerische Dokksakfflinnnung gegen den zehnstündigen
Arbeitstag

Bern , 18. Febr . Bei der Volksabstimmung über der
Antrag , daß die Arbeitszeit statt auf 52 bezw. 45 Stu .:ben
aus 60 Stunden in der Woche ausgedehnt werden dürfe
sind 314 009 Stimmen für und 431341 Stimmen gegen das
Begehren abgegeben worden , der Antrag ist also abgelehnt.
Die Beteiligung an der Abstimmung betrug 7L Prozent.

Gerlchkskomödien
Paris , 18. Febr . Das Kriegsgericht des 6. Armeekorps

hat eine Untersuchung gegen den deutschen General von
Äallwitz  eröffnet . Dem General wird zur Last gelegt, daß
er während des Kriegs französische Kriegsgefangene, Offi¬
ziere und Mannschaften, mitten im Winter in nur 80 Zenti¬
meter hohen Käfigen aus Stacheldraht einsperren ließ. —
Di« unsinnigen Beschuldigungen werden natürlich nur ge¬
macht, um die Lüge der „deutschen Kriegsverbrecher!" nicht
ganz verstummen zu lassen.

Der Hafenarbeikerstreik in England
London, 18. Febr . Die Hafenarbeiter , etwa 120 000

Mann , haben die Arbeit verlassen. Zu ihrer Unterstützung
beschloß der Streikausschuß der Gewerkschaften, daß alle
Transportarbeiter die Verbringung von Waren jeder Art
nach und von den Hcrfenanlagen einzustellen haben. Die
Packer und Löscher werden mit verminderter Stundenzahl
arbeiten. Eine für sich bestehende Gewerkschaft von 8000
Mitgliedern in London hat sich dem Streik nicht angeschlos-
ien. Man befürchtet, daß sie von den Streikenden verge¬
waltigt werden.

2000 Postsäcke, die mit dem Dampfer „America" in Ply¬
mouth eingetroffen sind, können infolge des Streiks nicht
»erteilt werden.

Vom mexikanischen Aufstand
Reuyork, 18. Febr . Nach einer Meldung aus Vera Cruz

soll der General der Regierungstruvpen , Topet, bei Porto
Blanco mit 2000 Mann in einen Hinterhalt gefallen sein
und schwere Verluste erlitten haben.

Die französische Vrennstoffabfuhr von der Ruhr
im Jahre 1923

Rach einer Erklärung Poincares in der französischen
Kammer vom. 21. Dezember 1923 sollen in der Zeit vom
11. Januar bis 1. Dezember 1923 2 573 000 To. Kohle und
1928 000 To. Koks, und unter Einbeziehung eurer »nrollen-
den Menge von 200 000 To. Koks, in Kohle umgerechnet, ins¬
gesamt 5 350000 To. Brennstoffe aus dem Ruhrgebiet nach
Frankreich abgefahren sein. Nach einer jetzt vorliegenden
Meldung der „Journee Industrielle " vom 8. Februar haben
Frankreich und Luxemburg rm Jahr 1923 von Deutschland
erhalten : 690 000 To. Kohle. 2 276 000 To. Koks. 156 800 To.
Braunkohlenbriketts, zusammen 3 122 800 Tonnen — Dem¬
gegenüber betrug die deutsche freiwillige  Kohlcnliefe-
rung >rn Jahr 1922 13 209141 To. Unter Zugrundelegung
des von der Entschädigungskommission ausgestellten Pro¬
gramms von 14 980 800 To. berechnet das Blatt , daß Frank-
peich und Luxemburg im Jahr 1923 etwa 28 Peoz. des Liefer-
^lls erhalten hätten. — Aber es liegt noch eine dritte
stimme vor, die Zahlen über die Entschädigung-,kohle,rabsuhr
mitterlt, und zwar das „Journal des Earbonages " vom
k. Februar 1924. Dort heißt es. daß insanunt im Jahr

1923 zugunsten der Besatzüngsmächtenicht' mehr als 363'. 060
Können für Frankreich und 1219 753 To. 'ür Belgien ab¬
gefahren worden seien. Dabei hebt das Blatt ausdrücklich
hervor , daß die Zahl von 250 Millionen Francs (Goldfr.), die
st, dem französischen Gelbbuch als Ergebnis der Ruhr-
besetzung angegeben, reine Phantasie sei. — Die Zahle»
-eben zu denken; sie werden nämlich immer kleiner,

Verhaftungen
Berlin , 18. Febr . Laut Berg .-M rrk. Ztg . sind rn Elber-

ßekd der Führ « des dortigen Wikingbunds, Happich,  und
in Frankfurt a. M . die Führer Henz (Hauenstein ) und Al¬
bert Schwarz  verhaftet worden. Happich wurde ins Ge¬
fängnis des Staatsgerichtshofs in Leipzig verbracht.

Württemberg
Stuttgart , 18. Febr . Verminderung der Ober-

«mtsbezirke.  Der Vorstand des Württ . Gemeindftag»
hält es für richtig, sich jeder Beeinflussung der Regierungs¬
absichten bezüglich des Verwaltungsabbaus vorläufig zu ent¬
halten und sich mit verbeugenden Anträgen zu begnügen

Ludwigsburg . 18. Febr . In den Standort zu¬
rück.  Die hier liegende 3. (badische) Eskadron des Reiter¬
regiments 18, die seit Oktober v. I . zur Aufrechterhaltung
der Ruhe und Ordnung nach Thüringen kommandiert war,
ist jetzt wieder in ihren Standort Ludwigsburg zurückgekehrt,

Endersbach, 16. Febr . Weinversteigerung.  Bei
»er letzten Weinversteigerung wurden 90 Hektoliter mit
rinem Erlös von 123—146 Goldmark für das Hektoliter
verkauft. 25 Hektoliter wurden wegen geringen Gebots
nicht abgegeben: sie fanden ab« nach der Versteigerung noch
Liebhaber.

AÄen, 18. Febr . Trauriges Ende.  In Bühl« ,
Gde. Adelmannsfelden, wurde die 43jährige ledige Kathn-
nna Kurz  in ihrer Stube tot aufgefunden. Sie war in
rrnem Moichsuchtanfall erstickt und die Leiche von Mäusen
imgefressen. Die Tote war der letzte Nachkomme eines

? Großbauern , der seinen 600 Morgen großen Hof durch
^ Trunksucht mch durch Güterschlächter verloren hatte.

Waldenbuch, 18. Febr . Brand.  Am Samstag früh
! 4 Nbr ist die Sägmühle des Drehermeisters Hartmann
> völlig niedergebrannt.
> Reutlingen , 18. Febr . Nach einer Mitteilung der Bahn-
l Verwaltung wird ab 1. März der Straßenbahnoetrieb aus
j d« Strecke Pfullingen —Reutlingen wieder ausgenommen.
! Hirsau , 17. Febr . Brand.  Schon mußten die neuen
> Kirchenglockenauch ihren Dienst als Feuerglocken versehen.

Heute vormittag um ' /,12 Uhr läuteten sie plötzlich zusam-
! men. Im Gasthaus z Sonne war ein Kaminbrand ausge
s brochen, der alsbald gelöscht werden konnte. Um ^12  war
§ auch schon die Calwer Automobil Feuerspritze zur Stelle.

Wenn sie auch nicht einzugreifen brauchte, so überkam einen
unwillkürlich das Gesüht einer gewissen Sicherheit in dem
Gedanken, bei drohender Feuersgefavr eine solch wertvolle
Unterstützung der eigenen Feuerwehr in nächster Nähe zu
hab-n.

Reuenbürg . 18. Febr . Weinpantscher.  Der Löwen-
wrrk Wilhelm Fixin  Blrkenselö ist wegen zweier Vergehen
gegen das Weingesetz zu 600 Geldstrafe verurteilt wor¬
den. Der beschlagnahmte angebliche rote Walheimer mit
520 Liker wurde eingezogeu.

Schwenningen. 18. Febr . Kirchendiebin.  Die
Fabrikarbeiterin Maria Reich von Fischbach hatte sich vor
dem Schöffengericht Villingen wegen schweren Diebstahls zu
verantworten . Sie hatte sowohl aus dem Villmger Münster,
als auch aus der Kirche in Schwenningen Beichtstuhlvor¬
hänge und Altardecken gestohlen. Die Angeklagte, die ge¬
ständig war , wurde zu einer Gefängnisstrafe von 6 Monaten
verurMlt.

Lim, 18. Febr . Einbruch.  Sonntag nach 1.15 Uhr,
Äs alles im besten Schlafe war , wurde in einem Manufak-
turwarengeschäft in Söflingen  durch Einschlagen des
Schaufensters eingebrochen. Durch den bombenähnlichen
Schlag wurden die Bewohner geweckt und der wie ein Nacht¬
wächter verkleidete, mit einem Wolfshund versehene Dieb
verscheucht. Er nahm einige Herrenhemden mit.

Ravensburg , 18. Jan . Warnung vor Schwind¬
lern mit Schatzanweisungen.  Am letzten Freitag
sind hier zwei Gauner aufgetreten, dis sich in einem Laden¬
geschäft für über 1000 »ll Ware erstanden und mit einer
geringwertigen Schatzanweisung des Deutschen Reichs über
1080 -K, Ausgabe vom 1. März 1923. bezahlten. Auf der
Bank erfuhr der Geschäftsinhaber, daß er Betrügern zum
Opfer gefallen war . Diese Schatzanweisungen unterscheiden
sich von deNzDollarschatzanweisungendadurch, daß ihr Nenn¬
wert nicht durch 4.20 (Dollar) ohne Nest teilbar ist.

Wangen i. A., 18. Febr . Verletzte Leinenweber.
Mit dem im Alter von nahezu 80 Jahren aus dem Leben
geschiedenen ledigen Leineweber Franz Schamm ist der letzte
Leineweb« der Stadt und Umgebung zu Grabe getragen
worden. Noch vierzehn Tage vor seinem Tode hat der
wackere, letzte Vertreter der einst brühenden Zunft am Web¬
stuhl gestanden und erst, als er diesen letzten Stuhl ausge¬
woben, ließ er seine stets emsigen Hände sinken.

Medrichshafen , 18. Febr . Milch aus Vorarlberg.
Don heute ab gelangt Milch von der Molkerei Bregenz hier
zur Einführung . Es handelt sich um 600 bis 800 Liter, die
eventuell vermehrt werden können. Die Milch wird etwas
teurer sein als die andere. Jedenfalls hat die Milchnot nun
ein Ende und unsere Hausfrauen sind wieder einer Sorge
enthoben.

Vom Bodensee, 18. Febr . Fe st genommen . — Al¬
tersheim.  Am Kreuzlinger Zoll in Konstanz wurde dieser
Tage ein Schwerverbrecher, der von der Polizeidirektion
Stuttgart gesucht wird, festgenommen, als er eben wieder aus
d« Schwerz zurückkam, wo er sich bereits in Sicherheit fühlte.
— Der Stadtrat in Konstanz hat den Anlaut des Dr. Rogger-
schen Anwesens in der Talgartenstraße für 120 000 -N be¬
schlossen. Das Anwesen soll als Altersheim Verwendung fin¬
den, da das PrünÄhaus überbelegt ist und noch zahlreiHs
Anwartschaften vvrgemerkt sind.

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 19. Februar 1924.

Seorraloersammliug de« Krrrluizttll Sirdr» uni Siingrrkrailjr,
am 17. Februar.

Die in allen Teilen harmonisch verlaufene Generalver-
smnmlung des Lieder- und Sängerkranzes wurde in froh
verheißender Weise mit dem »Sängergruß " eingeleitet. In
der darauf folgenden Begrüßungsansprache gab der Vor¬
stand des Vereins, H. Präzeptor Wieland , einen Rückblick
auf daS veiflrffene Vereinsjohr . Die Fortschritte, die der
Verein trotz der Schwere der Zeit in der Pflege des deutschen
Liedes gemacht hat, zeigten sich insbesondere bet dem 80jähr.
Jubiläum des Vereins, das in vorbildlicher Weise am 25.
und 26. Mai v. I . gefeiert wurde. All diese Fortschritte ver¬
dankte der VeMn in erster Linie der treuen und aufopfern¬
den Arbeit des Dirigenten , H. Hauptlehrer Erleb , ebenso aber
auch den Sängern , die — trotz vteler Hindernisse, die die
schweren Zeilen mit sich bringen — in fleißiger Arbeit ihre
Pflicht im Dienste de» deutschen Liedes erfüllen. Das Ziel
im neuen Vereintjahr müsse sein, neben der Harmonie der
Töne die Harmonie des Z sammensetn» weiter zu pflegen. —
Et folgten der/ausführliche Jahresbericht des Schrift¬
führers , H. Sattlermeister Braun , mit eingehender Schtl e-
rung des Jubiläums , sowie der Kassenbericht des Kassier»,
H. Schneidermeister Wölber . Wie schwierig und wenig er¬
hebend die Arbeit mit der Kaffe ist, mögen die wenigen Z rhlen
zeigen, die aus dem Bericht hrrvorzuheberr sind. Da « Bar-
oermögen des V-reins betrug im Antang deS Vereinsjahr»
189,90 »4k, am 5. Noo. etwa» über 1 Milliarde und heule
25,44 Goidmark. Hieraus ist zu ersehen, wie notwendig eine
Sanierung ist. Dem Dark de» Vorstands an Schriftführer
und Kassier schloß sich ein solcher an den Ausschuß und den
Vizedirigenten, H. Fabrikant Schneps, an. Hierauf trat man
in die Beratung der Neufestsetzung der Beiträge  ein.
Die Anträge des Ausschusses : Mttgliedsbeltrag der
passiven Mitglieder (z. Zt . 225) — 4 »4t, der aktiven (z . Zt.
33) — 3 »4t wurden einstimmig c» genommen. . A!S Eintritts¬
geld wurde sowohl für akttve, wir passive Mitglieder der
Betrag von 1 »4k festgesetzt. Wie im Frieden ist von tun
passiv:-» Mitgliedern für Grabgesang der Betraa oon25 »4k
und sür Hochzeitsgesang l5 ^ k zu zahlen. Dabei kann
solchen, besonders älteren Mitgliedern , denen dieser Betrag,
(wie auch der Mitgliederbeitrag , schwer fällt, eia Teil des¬
selben erlassen » erden. Der Anteil der Sänger am Grab-

- gesang beträgt je 40 der Rest fällt d« Vereinskassezu.
! Die Strafgelder  sür die Sänger wurden nach einem eln-
: gehenden mit ziemlicher Genauigkeit ausgearbeiteten und höchst
! originellen Bericht de«Strafkassiers,H.Hausverwalter Wreden,

der mit großer Heiterkeit ausgenommen wurde, auf 20 ^ feft-
j gesetzt. Außerdem wurde die Anschaffung von neuen Säuger-
! Zeichen (für den »Vereinigt. Lieder- und Sängerkranz " be-
i Ichloffen. — In neuen Vereinsjohr  1924wllen folgende
: Beransteltungen  statifinden : Im Mat ein Konzert, am
s 20. Juli Sängersist des Schwöb. Sängerbundes in Trosstngen
: mit Pretssingen , im Herbst ein Konzert und gegen Ende des
l Jahres wieder einen Familienab nü für aktive und passive

M tglieder. — In seinem Dank sür die Anerkennung seiner
Tätigkeit brachte der Dirigent , H. Hauptlehrer Grteb,  zum
Ausdruck, daß seine Arbeit am Verein nur möglich sei, durch
den innigen Kontakt, den Zusammenhalt im Verein und durch
Sie unermüdliche Mitarbeit des Vorstands, dem er seinerseits

^ besonderen Dank zolle. Ebenso danke er dem Siraskaffier
! ?ür den Spiegel , den er den Sä »gern vorgeholten habe.

Möge sich jeder eine Lehre daraus ziehenI — Anschließend an
diese Verhandlungen kam̂ auch die Errichtung eines „Saal-
baus"  zur Sprache, über welche Angelegenheit die Herren

S Schnepf - Grieb  eingehend berichteten. Zur Beschaffung
! der hiezu nötigen Mfttel (120—150000 »4!) soll eine „A.G.*
» von kapitalkräftigen Leuten unter Mithilfe der Stadtoerwal-

ung und Beteiligung von weniger kapitalkräftigen Leuten
(durch Zeichnung kleinerer Anteile errichtet werden. De»

"Dank der passiven Mitglieder brachte H. Stadtschulthetß
Maier  zum Ausdruck. Mit warmen Worten führte er aus,
daß sich hier tm Lieder- und Sängerkranz , wo die Ideale
res Lebens gepflegt werben, jedermann zusammenfinden könne.
Zu diesem Gedeihen trage der Verein in allen seinen Gliedern

^ bet. Er hoffe und wünsche, daß dessen treffliche Zusammen¬
setzung von langem und dauerndem Bestand sein möge. Nach

' Erledigung von anderen dringenden Dingen (WohnungS- und
- anderen Fragen ) werbe die Stadtverwaltung auch der Frage

des Saalbaus ihre Fürsorge zuwenden können. Denn ein
olcher sei nicht bloß „KonzerthauS" sondern auch für Ver-

i ammlungen größerer Art geeignet.
Mit herzlichem Dank für die unermüdliche Fürsorge der

. Stadtverwaltung schloß der Vorstand den geschäftlichen Teil
Ser Generalversammlung . An sie schloffen sich noch verschie¬
dene ernste und heitere Ansprachen (des Ehrenvorstands , H.
OA.Pfleger Rapp,  Vtzkvorstand L. Rentschler  u . a ) dte
von dem Humor- vollen Gedicht des Sängers G H. „Orrs er
Dirigent"  und den in regem Wechsel vorgetragenen Herr¬
ichen Liedern des Vereins umrahmt waren, so daß man von

einem „Familien - abend im Kleinen" reden konnte. Mt
. einem frohen Aus- blick auf das kommende Vereinsjahr trennten

sich di« Teilnehmer der Versammlung.
»

Vom Wetter. Fast über ganz Europa steht hoher Lust-i
druck mit dem Hauptpunkt in Mittelrußland . Ein ander«,
etwas flacherer Kern reicht von den britischen Inseln über
Dänemark nach dem südlichen Schwede». Der niedrige Luft¬
druck lagert über Island und dem Mitteline « . Die Kälte
zeigt in Rußland 27 Grad , in Oldenburg 12, London 4, im
Harz 10—12, auf dem Brocken 14 (bei 220 Zentimeter Schnee¬
höhe).

Die Kupferpfennige gellen wieder. Im Reichsgesetzblati
ist die Verordnung üb« die Gleichstellung der alten Kupfer-!
Pfennige mit den Rentenpfennigen nunmehr »« öffentlich!
worden. Die Kupfermünzen müssen an allen öffenüichen
Kaffen in Zahlung genommen werden. Der Zahlungsneh¬
mer ist nicht verpflichtet, Kupfermünze» oder Kupfer- und
Rentenpfennige zusammen (letztere in Stücken von 1, 2, 5
und 10 Rentenpfennig) bis zu einem höheren Betrag als
ö Rentenmark anzunehmen.

! Beschwerden üb« die Post. „Die Erledigungen von Be¬
schwerden und Eingaben des Publikums hinsichtlich des lau-
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Hinter, und zwar ist für aufgegebene Sendungen die Auf-
Pchepostanstalt und für ankommende die Zustellpostanstalt
tzuständig- Die Oberpostdirektion ist lediglich Berufungsbe-
«rde . Deschwerdeschriften . die umer Umgehung der zustän-

Postämter unmittelbar an di« Oberpostdirektion ge-
Lchtvt werden, gibt diese grundsätzlich an die Postämter zur
P ^ tändigen Erledigung ab.

ZuHsverbindungea . Zur Entlastung der Stuttgart -Ber-
Dner Nachtschnellzüge l) 37 u . 38 werden vom iB./17. 4. ein-
W »«ßluh an di« jetzt in diesen Zügen lausenden Schlafwagen
Mmis weiteres mit den Schlafwagenzügen O 237 Stuttgart
tzb 9DV abends. Berlin Anhalter Bhf . an 9.13 vorm, und
p A3 Berlin Anhalter Bhf . ab 6.50 abends , Stuttgart an
r « , »E . befördert. I » diesen Zügen läuft vom 17. Februar
tzu-h wieder ein Schlafwagen (Liegewagen ) L. Waffe zw»-
Lira Stuttgart und Berti » . _ _
^Bom Freitag den 15. Februar an falle» di« ZS « 929 (W>
»arisnche ab 4.(X) Bruchsal cm 4Lö nachm„ 926 (W) Bruch»
U ab 4.55. Karlsruhe an 5.20 «achm. und 3680 (W) ab
Lllv, Nastatt an 4.40 nachm, aus . ^

Preisabschlag der GützrbefSrderer. Entsprechend 8er Er¬
mäßigung der amüichen Güterbeförderer haben auch die
DMe « Güterbeförderer die Rollgebühren herabgesetzt.
/ '"'Die Unterstützung kinderreicher Arbeitsloser erfährt da¬
durch eine Aujbefferung , daß infolge des leichten Rückgangs
-er Kurzarbeiter und Arbeitslosen Mittel frei werden , dis
kinderreichen Erwerbslosen in der Weise zugute kommen
wird , daß die ôbere Grenze der Fumilienzuschläge vom ein-
kichen auf den anderthalbfachen Betrag der Hauptunter-
Atzung erhöht wird.

Der Wert der Schweizer Liebesgaben . Bei einem Durch¬
schnittsgewicht von 5 Kilo und einem Durchschnittswert von
A5 Franken für jede Sendung haben die 1521 940 Kilo , die
die schweizerische Zollgrenze passierten , einen Gesamtwert!
von 4 565 820 Franken . Diese Angaben sind eher zu niedrig,
als zu hoch gegriffen.

Warnung . An verschiedenen Orten wurden von aus¬
wärtigen angeblichen Fachleuten Vorträge über Rundsunk-
wesen mit Vorführung der Anlagen angekündigt . Die Ein¬
rittsgelder sollten im voraus bezahlt werden . Der Her«
Fachmann stellte sich nicht ein . In einzelnen Fällen g ng
das eingezahlte Geld verloren , an anderen Orten war man
so vorsichtig , das Eintrittsgeld wenigstens nicht im voraus
abzusenden , und so bewahrte man sich vor Schaden , als d: r
Redner sich nicht sehen ließ . Solchen Angeboten unbekann¬
ter „Fachleute " gegenüber ist Vorsicht am Platz.

Aus dem Psrlsileben . Der diesjährige Parteitag der
Demokratischen Partei soll in Weimar stattfmden,^

Rohrdorf , 17 . Febr . Von derDarlehenkkasse.
Dte Darteyenekasse wieder lebenkfähig zu gestalten , war der
Zweck ifiner sehr zahlreichen Mttgttederv .'rsammlung im Schul-
hauS . Daß diese « gemeinnützige Unternehmen wieder in
gleicher Weise wie s üyer notwendig sei , war man einig.
Damit aber die Darlehenskasse wieder ihre Tä igkett ganz
entfalten kann , ist e« Vorbedingung sie zu unterstützen . Nicht
allein , daß sie durch Darlehen in Anspruch genommen wird,
sondern , daß dte neu festgesetzten Stammanteile raschmöglichst
eingezahlt werden , sowie , daß sie als „Ortsbank " fleißig mu
Antrchen belastet wird , die übrigens gut verzinst werden.
So nur kann solch, der Allgemeinheit dienendes Institut
wieder in ftüherer Leistungtfähigkeit erstehen.

Allerlei

Außerordentliche Schneefälle sind in den Salzburgers
Alpen zu verzeichnen . Die Schneehöhe beträgt in Landau
über einen Meter . Die Wegräumung des Schnees erfordert
eine ungewöhnliche Arbeitsleistung . So mußte ein Schnee¬
pflug von 12 Pferden gezogen werden . Die höhergelegenen
Höfe find vom Verkehr abgeschnitten . Anders Siedlungen
sind . wegen Lebensgefahr durch LgwineMkedergänge ge¬
räumt worden , , ^

Eisenbahndiebstahl . Im Schnellzug Rom —Neapel wurden
einem amerikanischen Industriellen 300 000 Lire aus dein
Meisekoffer gestohlen.

Böser Geschäfisanfang . In der Nacht nach der Geschäfts-
Eröffnung räumten Einbrecher den 2aüen des Kurzwaren-
stzeschäfts von M . Blumenthal in Berlin zur Hälfte aus.

HandelsnachrichLen
Dollarkurs . Berlin , 18. Febr . 4,2105 Bill . Mk . (unv.). Neu-

yord 1 Dollar 4,54 (4,54). London 1 Pfö . Sterl . 19,5 (20). Amster-
dam 1 Gulden 1,7 (1,76). Zürich 1 Frank . 0,769 Bill . Mk . (0,769).

3n London mußten für 1 Pfd . Sterl . 99.70 franz. Fr . bezahlt
werden , was ein neuer Tiefstand des Franken ist. Das Pfd . Sterl.
wurde in Neuyork mit 4,2875 Dollar bewertet.

Berlin : 1 holl. Gulden 1577 , 1 norm. Kr. 552, 1 stanz . Fr . 184,
s belg. Fr . 156, 1 ital . Lira 184. 1 span. Peseta S84.
- " Mund gleich IW franz. Franken . Eine englische Schiff-
fahrksgesellschaft , die den Dienst nach Frankreich verficht , berechnet
das englische Pfund zu IM franz. Franken.
.Das  wertbeständige Notgeld in Bayern , Oldenburg und Waldeck
Ist zum 25. Februar mit einmonatiger Frist zur Einlösung auf¬
gerufen worden.

Reue Goldschatzanweisungen zur Entschädigung der Ausfuhr-
vogabe an England (an Stelle der bisherigen K-Schatzanweijungen)
lind soeben in vier Abschnitten ausgegeben worden . Diese An¬
weisungen werden innerhalb zwei Jahren , jeweils am 1. Oktober
vnd 1. April , erstmals am 1. Oktober 1924 eingelöst . Den drei letzk-
»aiiigen Abschnitten sind Zinsen mit 5, 10 und 15 Prozent des
wrunobekrags zugeschlagen . Die Grundbeträge der Schahanweisun-

100 und 4M Gotdmark , die der einzelnen Abschnitte dem-
ki!„ -0  und IM Golömark . Beträge bis zu 4M -1t und darüber

bpihenbekräge unter IM -K werden bar bezahlt . Ein Ent-
öTkk,» rechtigker, der K-Goldschatzanweisungen der alten Art

kunn sie bei der zuständigen Zahlstelle des Neichs-
^Mudigungsamts bis spätestens 31. März 4924 gegen die neuen
^awMmwehungen Umtauschen. Er ist jedoch nicht verpflichtet , die-
«e.oen vchahanweisungen einzureichen , die er erhalten hak. Es ge-
. vielmehr Einreichung von K-Goldschahanweisungen in dem-

Ausweis der Reichsbank vom 7. Februar dieses Jahres
yat >>ch die Belastung der Reichsbank in der ersten Februarwoche

fortgesetzt . Die gesamte Kapitalanlage , die in der dritten Januar¬
woche um 159,7. in der vierten Januarwoche um 129,6 Trillionen
Mark gestiegen war , hob sich in der Berichtswoche um 74 auf
1166,4 Trist . Mark . Auf der Passivseite zeigt - er Banknoten-
umlauf  eine neue Erhöhung um 36,3 auf 520^ Trist . Mark,
w chrend die fremden Gelder sich wieder ermäßigten , im ganzen
rm 46 ai » 723,3 Trillionen Mark . Zur Bestreitung des durch die
MichSbank zu befriedigenden Renkenmarkkreditbedarfs der Wirt¬
schaft wurde bei der Renkenbank ein weiteres Darlehen von 50
- Millionen Renkenmark angefordert , so - aß das gesamte bei der

lpnkenbank laufend « Darlehen der Reichsbank auf 250 Millionen
1'.entenmark wuchs . Di« Ausleihungen der Darlehnskassen
' : s Reichs vermehrten sich um 0,4 auf 9,6 Trillionen Mark . Der
Bestand der Reichsbank an Darlehnskassenscheinen stieg ent¬
sprechend.

Krupp in Lhil «. Aus Neuyork wird gemeldet , in Saniiaq»
^hile ) sei ein Vertreter Krupps in Essen eingetroffen , um über die
Anlage einer Metallwarenfabrik zu verhandeln.

«

Stuttgarter Börse, 18. Febr . Di« neue Woche hat di« Börse
in der gleichen Lustlosigkeit begonnen , wie fl« die vorige Woche
l rendet hat . Der Markt der Festverzinslichen  hatte wie¬
der ein festes Gepräge . Pfandbriefe und Industrie -Obligationen,
-ogen im Kurs an , während Staatsanleihen ziemlich unverändert
blieben . 4,5proz . Bad . Anilin und Maschinenfabrik . Weingarten
Obl . je 2,5 gegen 2. 5proz . Neckargold unverändert 2,2, 5proz ^ Fest-
r rrtbank Obl . etwas niedriger 1775 gegen 1,8. — Bankaktien:
^npothekenbank 2H (2Z ), Notenbank 79 (78), Bereinsbank 5 (5,1).
4 r a u e r e i a k k i e n : Eßlinger 17 'G . (17,5), Pfauen 15 (15,9),
^ ohenzollern 15,5 G . (16), Wnlle 11,5 (11,75), Rettenmeyer 41 G .,
i mge Wüste 10,75, Ravensburg 5,5 (5,2). Metallwerte:
Feinmechanik 37 (38), Hansa Metall 5,75 (6,25), Hohner 38, Andr.
.' och 21 G ., Junghans 13Z (12,9), Metall - und Lackierwaren 15,6
<45), junge 14,5 (14), Mürkt . Metallwaren 52,5 (52). Maschinen-
rkkien:  Daimler 5,9 (6). Laupheimer Werkzeug 33 G . (32),
Weingarten 25, Eßlingen 13, Hesser 6,1 (5,9), Magirus 4, Vorzüge

5 (2,6), Neckarsulmer 7,75 17,5). Spinnereiakkien:  Bie-
l -beim 65 (75), Erlangen 20, Ilnkerhausen 66 G ., Ilhlman 4,8,
.'Wb -Schüle 22.5, Pfersee 40 G ., Kottern 46 G .. Filz 45 G.. Genüsse
79 Billionen G -, Kuchen 26, Eßlingen 50 G ., Kattun 105 G .<
L -inenindustrie 55 G ., Wolldecken Weilderstadt 39 G . Verlags-
rktien:  Ehr . Bester 5 (5,25), Deutsche Berlag 35 G ., Union 13,5,
Wütig . Vereinsbuch 2. Nahrungsmitkelwerke:  Knorr 14,1
«12,25), Konserven Leibbrand 3 (3,1), Krumm 4,6 (4,75), Salzwerk
Heilbronn 105 (107), Sekt Wachenheim 22, Stukkg . Ääckermühle
« 8 (9), Stultg . Zucker 7,8 (7,9). klebrige Werte:  Bamberger
Mälzerei 11 G . (13). Bremen -Besigheimer Oel 40 G . (41,5), Kom-
' -g 2,85 (2,9), Knopffabrik 14 (14,25), Ver . Wachswaren 2.9 (3,25).
Regelwerke Ludwigsburg 14 (14,25), Zementwerk Heidelberg 19.9
«19,25), Germania 18,75 s18). Kraftwerk Altwürttemberg 15 (12,5),
-Feckarwerke 9,5 (8,5). Echwäb . Möbelindustrie 1,9 11,89), Stuikg.
Straßenbahnen 14,9 114), Weog 13 (12L ): Württ . Transport 38
MNionen (35), Bad . Anilin 25.9, Köln -Rotkweil 13,9 , Neckarwerke
^^orzüge 4 G ., Schleppschiffahrt 10 G ., Stutta . Gips 130 G „ Mann¬
heimer Oel 50. Mürtk . Bereinsbank.

Stnlkgarker Landesprodnbtenbörse , 18. Febr . Weizen 19,50 bis
29, Sommergerste 18,50 bis 19,50 , Roggen 17,50 bis 18, Hafer 13
b g ig,Zg Weizenmehl Nr . 0 30 bis 31, Brotmehl 27 bis 28, Kleie
- 50 bis 9, Wiesenheu 7,75 bis 8,25 . Kleeheu 8,75 bis 9.25, Stroh
lörahtgepreßt ) 5 bis 5,50.

Mannheimer Produktenbörse . 18. Febr . Starker Besuch , na¬
mentlich aus der Pfalz , aus dem Saargebiet und vom Elsaß . Ge¬
schärt ruhig . Der von Frankreich auf Futtermittel gelegte Ausfuhr¬
zoll von 8 Prozent übte auf die Futtermittelpreise noch keine Wir¬
kung aus . Verlangt wurden für die IM Kilo bahnfrei Mannheim:
Weizen 19,70—20,25 , desgl . ausländ . 21,00 - 22,00 , Manitoba 1
13,55 Gulden , desgl . 2 und 3 20 bzw. 40 holl . Cents weniger . La
Maka -Weizen , 80 Kilo schwer . 12,5 holl . Gulden cif Mannheim.
Braugerste blieb in rheinhessischer , pfälzischer und unterfränkischer
Herkunft gesucht . Verlangt wurden für : Pfälzer Gerste 19,50 bis
20 00, unkerfränkische 20,00—21,00 GM . ab Station . Roggen , In¬
land . 18,50, desgl . ausländ . 17,25—17,50 EM . bzw. südrussischer
Roggen 10,25 Guld . cif Mannheim . Western Roaaen 2 10.95 Guld.
cif Rotterd . Virginia Saakmais ab März in Mannh . Lager 17
Guld . mit Sack bahnfrei Mannh . Nakastaatmais 12,50 Guld . cif.
Mannheim . Hafer (fest) 15 GM . bahnfrei Mannheim . Elsäss.
Weizenmehl kostete ab Grenze 135 Franken , Holland . 16Z —17
Guld . cif Mannh ., desgl . amerikan . 7 Doll . cif. Mannheim . Süd¬
deutsche Mühlen haben Weizenmehl Spezial 0 zu 28,50 GM ., die
zweite Hand mit 28—28,25 EM . ab. Aoggenmehl kostete zweit¬
händig 24,50 GM.

Kolonialwarenbörse:  Die Stimmung war behauptet.
Kaffee Santos 3.70—4.20, geroajchen 4.90—6 .20: Tee mittel 6.50
bis 7.00 , fein 8—10. Kakao , holländ . 2.40, desgl . inländ . 1.75—2.00;
Reis : Burma 0,40 ; Weizengrieß 0.36, Hartweizengrieh 0,41, Kri-
stallzucker 0,88 GM . alles das , Kilo.

Berliner Getreidepreije , 18. Febr . Weizen märk . 16.40—16.90,
Roggen 13.50— 13.90, Braugerste 15.50—15.70 , Hafer 10.80—11.40,
Weizenmehl 25- 27, Roggenmehl 21.75—23.75, Kleie 6.80- 8.20,
Raps 285—290.

Märkte
Mannheimer Viehmarkt . 18 Febr . Der Zutrieb betrug und

für die 50 Kilo Lebendgewicht wurden gehandelt : 236 Ochsen
L6- ^ 44, 136 Bullen 26—36, 542 Kühe und Rinder 16—46, 396
Kälber 46—58, 78 Schweine 28—38, 1866 Schweine 60—72. Handel
in Großvieh ruhig , meist nicht geräumt , Kälberhandel ausverkauft,
Schafhanüel geräumt , Schweinehandel Ueberstand.

Ludwigsburg , 17. Fcbr . Biehmarkt.  Gcsamizufuhr 134 St.
Handel und Verkehr war lebhaft . 55 Verkäufe wurden abgeschlos¬
sen. Die Preise bewegten sich für Skiere von 220—3M Kühe
220—310, Kalbinnen 300- 600, Rinder 150- 305, Schmaloieh 76
bis 140 -1t je das Stück . Farren und Ochsen wurden nicht verkauft.

Echkerdingen , 18. Febr . B i e h m a r k l. Auf dem letzten Vieh-
und Schweinemarkt wurden bezahlt für 1 Paar Ochsen 800 -1t. für
Kühe 350—600 -1t, Kalbinnen 490 —700 -1t, Jungvieh 80—290 -1t,
Milchschweine das Paar 20—40 -1t, Läuferschweine das Stück 50
bis 110 -1t.

Der Biehmarkk Weilderstadt ist für den 18. Februar genehmigt
.worden . Die Gemeinden , in denen Maul - und Klau :n ' cuche
herrscht , sind vom Besuch ausgeschlossen.

Crcgungcn , 16. Febr . Pferdemarkt.  Zugeführt waren von
Händlern u«:d auch Landwirten zusammen 68 Pferde . Verkauft
wurden 15 Stück . Genannt wurden folgende Preise : sür jüngere,
über 2 Jahre alte Pferde 1200- 1800, ältere 600—800 ,1t, 2jährige
1000 —12M -1t, einjährige 800—1000 -1t je pro Stück . Der Handel
war sehr lebhaft.

Schwememärkke. Künzelsau.  Das Paar Milchschweine
86—55 -1t. ein Läuferschwein 56 -1t. — Menaen.  Kuaetübrt 295

Keime billigere Zeitung
können Sie beziehen als den »Gesellschafter " mit
den beliebten Beilagen „Feierstunden " u. „Unsere

Heimat ". Deshalb bestellen Sie sofort unsere Zeitung.

Milchschweine . M —56 -1t das Paar . — Rü7 king  e n.' Von 5§
Milchschweinen 40 verkauft . Das Stück kostete 18—23 -1t. —
Wunderdingen.  Zugeführt : 2 Mutterschweine , 6 Läufer - und
202 Milchschweine . Verkauft wurden : 1 Mutterschwein , 6 Läufer-
ichweine und 136 Milchschweine . Erlöst wurden für das Mutter¬
schwein 150 -1t, für Läuferschweine 40—50 -1t, für MilchschwÄne
20—25 -1t. — Hall.  Zufuhr 458 Milch - und 6 Läuferschwelne.
Alle « wurde verkauft . Milchschweine um 18—28 -1t, Läufer um
35—45 »1t je das Stück . — Saulgau.  Zufuhr 56 Stück . Prei«
pro Paar Ferkel 36—54 -1t, Läufer 70—80 -1t. Alles verkauft
— Blaufelüen.  Das Paar Milchschwein « kostete 30—46 -ist.
— Crailsheim.  Zufuhr 15 Läufer und 406 Milchschweine.
Preis : I Paar Läuferschweine 60—120 ^ t, 1 Paar Milchschweine
52—50 -1t. — Gerabronn:  Milchschweine Paarpreis von 25 bis
ih -Ä, Läufer Stückpreis 30 -1t. — Güglingen:  Zufuhr 7Ä
Milchschweine und 35 Läufer . Verkauft wurden 70 Milchschweine»
»a» Paar zu 20—34 -1t, 18 Läufer , Las Paar zu 70—140 -K. —
Aoktweil:  Zufuhr 182 Milchschweine und 3 Läufer . Der Han¬
tel war lebhaft . Bezahlt wurde für 1 Paar Milchschweine 35 bis
«6 Märk.

Fruchlpreffe . Erolzheim.  Kernen 10 -1t, Weizen 9—10 -1t.
Ncrste 8.50—8.80, Hafer 5—7 «1t pro Ztr . — Tuttlingen.  Bo«
50 Ztr . Haber 40 Ztr . verkauft , der Zentner um 8 -1t. — Geis¬
lingen  a . Et . Zufuhr 20 Ztr . Kernen , 40 Ztr . Weizen , 18 Ztr.
Herste . Erlöst wurden pro Ztr . Kernen 11.30— 11.40 -1t. Weizen
10.50—11.30, Gerste 9.30—9.70 -1t. Alles verkauft . — Tübin-
zen:  Haber 13—15 -1t (Saathaber 16 -1t), Weizen 20—23 -1t,
8erste 17—19 -1t, Mischling 20 -1t pro Doppelztr . — Ravens-
,urg:  Weizen 19.50—21 -1t, Dinkel 14— 15.50, Roggen 17- 18,
Gerste 17.50—20, Haber 12.50—14.50 -1t. Gesamtverkauf 294 D 'ztr.

Hölzern OA . Meinsberg , 18. Febr . Weinversteigerung.
We  hiesige Weingärknervereiniaunq brachte zirka 100 Hektoliter
Wein zur Versteigerung . Die Preise bewegten sich bei 1923 Rot
oon 80—90 -1t, bei Schiller von 80—89, bei Weiß von 76—94 -1t.
Zwei Reste 1922er erzielten 55—60 -1t.

Stuttgarter Edelmekallpre 'ise, 18. Febr . Platin 16.5 Bill . Mk.
d. 17 Brief d. Gr ., Feingold 2,95 bzw. 3, Feinkornsilber 93 bzw.

96 d. Kg., Silber in Barren 1000 fein 90 bzw. 94.

Devisenkurse
(In Millionen)

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London
Neuyork
Paris
Schweiz
Spanien
D.-Oesterr
Prag
Ungarn
Argentin.
Tokio

18 Februar 18 Februar
Geld Brief Geld Brief

1568070 1575930 1566075 1573325
159600 160400 155610 156390
562590 565410 550620 553380
632340 665660 658350 661650

1093260 1190740 1093260 1190740
184538 185462 183540 184460

18054750 18145250 17355000 18045000
4189500 4210500 4189500 4210500

187530 188470 183540 184480
730170 733830 730170 733830
536653 537340 532665 535335

59.351 59.645 59.351 59.64S
121695 122305 121695 122305

147.630 148.375 147.630 148.370
1418470 1411530 1408470 1411530
1895250 1904759 1895250 1904750

Sport
Echlußspiele um die Süddeutsche Meisterschaft

Schlutzspiele um die Meisterschaft von SSddeutschlasd
Stuttgarter Kickers — SpV Waldhof Mannheim 2ttt

Württ .-bad. Bezirksligaspiele
Phönix -Alemannia Karlsruhe — Sportklub Stuttgart

Pokalspiele
VfR Heilbronn — Union Bückingen 2:0 ,

In Bayern
Bayern -München wurde überraschend in Augsburg von de»

Schwaben mit 3:2 nach zweimaliger Verlängerung besiegt. — I«
München schlug Wacker den 1. FK Bamberg mit 4:0 und 1866s
München die Nürnberger Eintracht mit 4:2. — In Nürnberg ward«
as Pokalspiel Fußballverein — Teutonia München beim Staube
>on 1:1 nach zweimaliger Verlängerung abgebrochen.

Endspiel um den Bundespokal (in Frankfurt a. M .)
Suddenlschland — Norddeulschland 4:2 (1:2)

Rugby
In dem Borrundspiel um die deutsche Rugbymeisterschafk siegte)

n Offenbach der SpD Offenbach — Wacker -München mit W . —z
ßeidelbero -Neuenheim — Ballspielklub Heidelberg 11:0.

D . T.-Handball
TB Prag — TB Berg 0:0 (abgebrochen)

Athletik
Oer VfL Feuerbach gewinnt die Kreismeisterschast im Gewichtheben

Ringen
Der Kraflsporlverem Unterlürkheim gewinnt anfS neue die

BezirkSmeisterschafk im Mannschaftsringen

Erwiderung ans das Eingesandt in Rr. 38.
(Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Schriftieitung

nur die pretzgrsetzliche Brrantwortung .)
Leben « nd leben lasse« .

Die Kapitalien vieler Hausbesitzer , hauptsächlich älterer
Leute aus dem 'gewerblichen Mittelstände , wurden durch den
Staatsbankrolt ebenso vernichtet wie die der Mieter . Diesen
„Veteranen der Arbeit " blieb auf den Trümmern ihre » Ver¬
mögens noch als letztes ihr Hau ». Nun wird ihnen zuge¬
mutet , ihre Wohnung zu Preisen zu vermieten , dte nicht ein¬
mal Steuern und Abgaben decken, viel weniger etwas zum
Lebensunterhalt übrig lofsen und zwar an Mieter , die viel¬
leicht da » 2,4,  ösache und nuhr an Einkommen haben , wie
der beneidete Hausbesitzer selbst ; das ist doch Heller Blödsinn.
Ich frage , wo bleibt da die Moral ? wenn der Hausbesitzer
sich diese verminderte Einnahme — kraft des Gesetzt « — am
Munde absporen muß . Nicht dir Haurbesttzer kann verpflichtet
werden , dem Mieter durch billige Miete seinen Gehalt zu
strecken, sondern Staat , Gemeinde oder Arbeitgeber haben hier
zu sorgen . E « gibt genug sehr gut situierte Mieter , dte sehr
wohl in der Lage sind , viel höhere Mieten zu bezahlen , wie
es auch arme Hausbesitzer gibt ; es gibt aber auch reiche Grund-
und Fabrikbesitzer , die zufällig keine Wohnung zu vernieten
haben . Hier können keine Kuren L in Eisenbart helfen , son¬
dern Gerechtigkeit und Verstand.

_ Ein Hausbesitzer.
Das Wetter.

Der Hochdruck über Süddeutschlcmü ist unter dem iLinslutz einer;
Im Westen ausgetretenen Störung zurückgegangen , dürfte aber vor-,
erst noch die Vorherrschaft behaupten . Für Mittwoch und DonnerÄ
lag ist trockenes , aber mehrfach bedecktes, weniger kaltes Weites
zu erwarten.



Magnus Wörland und seine Erben
40 Roman von  Günther von Hohenfels

ten Winkel war in seinem Zimmer, ein alter Herr im
Schlafrock, genau, wie ihn Magnus beschrieben, seltsam,
es war auch das gleiche Zimmer.

.Iustizrat Schumann."
Der Holländer, der übrigens das reinste Deutsch sprach,

sah ihn mit einem scharfen Blick an, sichtlich überrascht.
Er lud zum Sitzen ein.
.Nur eine Frage : sie betrifft den jungen Herrn Mag¬

nus Wörland ."
Der Holländer dachte nach.
.Magnus Wörland , — ach so!"
Er wurde zornig.
.Noch immer die alte Geschichte? Was ist denn da schon

wieder? Das ist doch wirklich langweilig: jetzt erinnere ich
mich an Ihren Namen . Sie schrieben mir damals. Aber
das habe ich satt ! Ich habe eine Forderung — eine Forde¬
rung , die uralt ist — fast verloren, ich treffe zufällig auf die
Adresse des Schuldners, er zahlte, ich gebe den Schuldschein
zurück, reguläre Zinsen, keine Spur von Wucher, nicht
einmal soviel, wie jeder andere genommen hätte - "

Er sah, wie der Instizrat lächelte.
.Sie meinen nicht?" Herr , wollen Sie mich noch belei¬

digen?"
.Aber ich bitte, ich weih gar nicht, warum Sie sich so

aufregen.'
.Weil ich Grund habe! Ich fahre nach Amsterdam zu¬

rück, was geschieht? Sie schreiben mir 'Briefe , ein Kri¬
minalbeamter vernimmt mich, lauter Scherereien, ich reise
nach London, ich bin ein halbes Jahr fort, Rundreise Lon¬
don—Norwegen—Schweden—Hamburg, will wieder heim,
Hamburg ist mir ein Greuel , will lieber im ruhigen Bre¬
men die Nacht bleiben, wen sehe ich? Kommt wieder jc-
nn '. ^ f,em unglückseligen Menschen!
5 .einen, aber Sie wissen, daß
ich -

.Es tut mir wirklich leid und ich bitte Sie , zu entschul¬
digen. Es handelt sich doch nicht um Sie , sondern um den
jungen Mann ."

.Der ist doch in Argentinien ."

.Soll ich nicht wissen! War doch in Amsterdam in
meinem Büro , wie ich in London war . Mein Sekretär
hat's mir geschrieben und dann stand er auf der Schiffsliste
der . Königin Wilhelmine " nach Buenos Aires , übrigens —
die Braut ist gleich mitgefahren. Also doch alles in Butter!
Was wollen Sie ?"

.lieber dem jungen Mann schwebt ein Verdacht ."

.Hab ich gehört, was Kana ich dafür ? Soll ich erst
Nachweise erbringen lassen, wo er das Geld her hat, was
er mir zahlt?"

.Ich bitte Sie nur , mir eine Frage zu beantworten : es
ist so merkwürdig, daß er Ihren ersten Mahnbrief erst am
Montag früh bekommen hat und Sie schon Sonntag be¬
zahlte."

.Weiß ich nicht mehr: aber Sie haben Glück. Weil ich
gleich nach London fuhr und mir dachte, daß noch was nach¬
kommt, habe ich den Schriftwechsel mitgenommen. Schön,
ich werde mir die Mühe machen und ihn heraussuchen, aber
das sage ich Ihnen , das ist das letzkemal, daß ich in der
Sache Auskunft gebe."

Er stolperte zu einem großen Koffer, schloß ayf und
begann alle Sachen, die unglaublichsten Gegenstände,
schmutzige Wäsche, Kleider, Papiere , allerhand Muster,
aus dem Koffer an die Erde zu röerfen.

.Es tut mir wirklich leid, daß ich Ihnen soviel Mühe
mache," sagte der Iustizrat.

.Ja , das hilft nichts."
Ganz zu unterst kam eine Mappe zum Borschein, in der

Briefe waren.
.So — jetzt wird's kommen. Wörland — —"
Es waren wieder eine Anzahl kleiner Mappen , alphabe¬

tisch geordnet. Ordnung schien der nervöse Herr wenig¬
stens in seinen Papieren zu haben.

.Sc — da haben Sie — Wörland ."

Er schlug auf und blätterte.
.Korrespondenzen mit dem Alten — Brief an Wörland,

Donnerska- — keine Adresse gewußt — einfach Bremen —
gleich nach Absendung Brief Auskunftei Schimmelpfennij
Berlin erhalten mit Adresse — Freitag zweiter Brief mit
Anzeige meiner Ankunft in Bremen am Sonntag — da —
sehen Sie . Antwort Sonnabend — Poststempel Sonnkaz
nacht, also Sonnabend spät in den Kasten gesteckt. Hier
ins Hotel gerichtet, hat mich gleich erwartet . Lesen Sie
selbst."

Der Iustizrat nahm mit nervösen Händen den Brief.
.Sehr geehrter Herr ten Winkel ! Ihren Brief erhielt

ich. Ich will Ihnen das Geld ja zahlen, aber ich bitte Sie
herzlich, gehen Sie nicht zu meinem Onkel. Ich schaffe das
Geld — bestimmt. Wenn Sie zum Onkel gehen, verderben
Eie alle meine Hoffnungen. Ich bewerbe mich um seine
Tochter —ein Goldfisch! Dabei ganz nett . Ich glaube, ich
habe Aussichten, also, ich bitte Sie herzlich, ich habe schon
einen bestimmten Plan , schicken Sie mir einen Boten,
wenn Sie da sind, und ich komme in das Hotel und bring«
Ihnen das Geld. Hochachungsvoll Magnus Wörland ."

Der Iustizrat saß vollkommen erstarrt . Ein eiskalter
Schauer rieselte ihm über den Rücken.

Also doch! Am Sonnabend hatte Magnus geschrie¬
ben nach der Sitzung mit dem Kommerzienrat Ziemssen,
nachdem er das Geld empfangen. An jenem Abend schon
hatte er den schurkischen Plan gefaßt, schon vorher mit tev
Winkel korrespondiert.

Natürlich — jetzt war alles klar — er gab auf alle
Fälle dem Kommerzienrat das leere versiegelte Kuvert und
behielt das Dokument.

Gewiß glaubte er von feinem Schwiegervater Geld zu
lekommen — wenn die Verlobung - And wie er von
Magna sprach! Von der edlen, stolzen Magna ! Mn
Goldfisch! - Ganz nett !"

Die Galle stieg dem alten Herrn in das Blut.
.Pfui Teufel !" (Fortsetzung folgt.)

Stadtgemeinde Nagold.
Nadelholz-
stammholz-
Berkauf.

Aus dem Stadtwald kommen zum Verkauf im
schriftlichen Anfstreich:

237  Fi . 147  Ta mit Fm . : Lang¬
holz II I ., 34  II ., 105  III
70  IV ., 40  V . Kl. Sägholz:
1 I 0  II 4  III Kl

SS Fo mit Fm. : 3 II ., 15  III .,
S IV ., 1 V . Sägholz : 7 I .,
20  H S III Kl

Bedingungslose Angebote in ganzen Prozenten der
staatlichen Goldmarktoxpreise auSgedrückt und mit
der Aufschrift , Gebot auf Nadelhol,stammholz * ver¬
sehen sind bis Mittwoch  27 . Febr . vormittags
11 Ahr bet der Städt. Forstverwaltung etnzurer-
chen. Eröffnung der Gebote zu dieser Zeit auf dem
Rathaus . Zahlungsfrist 1 Monat . LoSverzeichnisse
durch Städt . Forstverwaltung . Bahnstation Nagolo.
Entfernung der Schläge zur Bahn 2—4 Klm. 507

Städt . Forstverwaltung.
Beihingen.Langholz- aui»Stangen-

Am Donnerstag den
21. Febr. nachmittag»
1 Ahr kommen aus dem
Gemeindewald Brand und Schäufelwalb im öffent¬
lichen Aufstreich auf dem Rathause zum Verkauf:

1 Langholz 56,49 Fm.11. bis VI Kl.
2 Vaustangen I » 28 S1 . über 15 m

» 1K 17 » » 16 »
»» 25 » 11—13 »

Hagstangen 44 »
Hopfenstangen 25 St.

Liebhaber werden eingeladen . 508
Gemeiuderat.

Verkaufe nächsten Donnerstag , mittags 1 Ahr
ein erste» hochträchligeS

Mutterschwein,
einen starken Läufer,

einen aufgemachten

Zweispänner -Wagen,
1 Zweispänner -Güllensatz,
eine Zteilige Ackerwalze.

503 Jakob Killinger, Haiterbach.

Herr Robert Leinberger » Kaufmann in
Frendenftadt wnrde von der Handelskammer Calw
al» 50 lBWrWttstöndigtt
öffentlich angestrllt und beeidigt.

Calw,  15 . Febr. 1924.
Handelskammer Calw.

Offene Lehrstelle.
Lin gesunder Junge mit guten Schulzeug,

niffen und aus achtbarer Familie kann aufs
Frühjahr als

Buchdrucker-Lehrling
eintreten bei

6 . iV . 2 ^ 1888 , kaedärMkrei . § SstvIl ! .

ststtiolisehs

K» WI!III!I'
empfiehlt

SllMsnaig . rsk « .

Empfehle mein Lager
in sämtlichen 246

Zvbi'sinsi'-
böllai'kal 'lilLvIn.

Hdsrt HII«äii »»Ivr
auf ber Insel.

LckulliKcl - ii ' f:
8vI»» II»«Lt« 8etir «ib ^ »rs»
8oI »« lI»» «I»«r
8okiLlt »L«Ii»

6r » » ä ««I»» II»«a » rL
o«vlv »II« iilirix «» Isttr - » . 1,«r» mitt «I

IIvLvrt
Ii » » intl . v » rx « 8 «I»rI « I»« i»vr ^ » «Lül »rn » x

k. V. Lskvr, ülsgalck.
AS SU

Seiue Raffen, Zucht,
Haltung, Fütterung

mit 63 Abbildungen.
Das Buch gibt Anweisun¬
gen zur gewinnbringenden
Schafhaltung und-Züch¬
tung. be>r. Mast, Krank¬
heiten. ihre Behandlung
und Verhütung, Arbeit».

Kalender uss.

Vorrätig bei VllWlM0lIH !g Ollis kt » Allglllll.

MtierliiWll. Polituren, VsiMeireii. i-eiin«8«.
in bester HnsIitLt rn kredrikpreisen bei sss

1111111111111111 X"'Un-""- "«

180

«oa « vck LeüraLcHk

L/bAsooEoe«« » «« s

SSt °o > -

4!3 Lsrslsllbsn
r «1. 11894 96

87UI70MI.

8tvt8 äks neusten Sänäs ru INK. 1.— vorrätig bei

IS ü c « e I?

Tie
Rchmtm
im Bezirk Ruck
No« Pfarrer Kentschler

in Kohrdorf
Vorrätig bei

8. V. Laiser. ffsgvia.

Z « verkaufen : 1 weißeKinderdelMe
,-w>. Dörrobst
gemischt da» Pfd . 70

bei 5 Pfd . 65
auch frische

Molkerei-
Tafelbutter

da» Pfd . 2
daselbst wird stets jede«
Quanmm
Äckersalat, Eier

und Butter
gekauft

zum Tagespreis.

Maiktstr. 227  «
Nagold.

Pünktliches, znorrlässtge»

das kochen kann und schon
in besserem Haus gedient
hat auf 1. März gesucht.
Fra« Llichdrinkereibefitzer
L . Kaiser , X»Aolä.

Lus 1.März oder früher
tüchtige, 506

M -ei
nicht unter "16 Jahren
gesucht.
Frau Pauli «« Sitzler,

Nohrkorf.
Emen neuen 504

LtittMWI
ca 40—45 Ztr. Tragkraft,
hat von Mittwoch 10 Ahr
a« zu verkaufen
Hch.Epple,Schmiedmstr.

Gündringen.

Güttlingen . 511
Verkaufe sin « hoch-

trächtige

kM
Barbara Bühker Wwe.
Tinte empf. G. W. Zoller.
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